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Anſtalten Beſlellungen auf vie Jeitung, welche 0 
a An den übrigen Tagen — — Ar men 


F ENTE DE 
Sonnabend, den 1, Fehruar 1868. 
ſchaaren ſollen. (Es folgte nun der Vortrag, der bereits in der „Zukunft“ aus den Reden des Amden offictellen Fran 


kreichs hervorgeht, namlich da 
unter dem Titel: „Das Ziel der deutſchen Volkspartei“ dem Wort⸗[man eine große Armee ſchaffen will, AR nicht muh A 
laut nach abgedruckt iſt. Das Programm dürfte kaum die an ſich geringe 


. 1866, Dinge in Europa geſchehen können, die Frankreich nicht 
Zahl der Jacoby'ſchen Richtung vermehren.) Reicher Beifall lohnte den Red⸗ dulden will. Michel Chevalier ſpricht ſich jedoch energiſch d aus 
ner während ſeiner Rede und wollte am Schluſſe kaum enden. — Zweiter 5 a 


5 0 daß Frankreich eine ſolche Rolle fortſpiele, und die Worte, die er in dieſer 
Gegenſtand der Tagesordnung war ein Antrag des 85. Stadtbezirks, einge⸗ Maier agt, verdienen um fel der Beachtung, als ſie vom macht 
bracht durch den Kaufmann Kahle, der ungefähr fo lautete: In Erwägung, |‘ 

daß die Privathilfe 41 Linderung der außerordentliche Noth in Oſtpreußen 
nicht ausreicht, erſucht der 2, Wahlbezirk die Abgeordneten, dahin zu wirken, 
daß aus Staatsmilteln der Noth Abhilfe geſchehe. Der Antrag wurde aus⸗ 
reichend unterſtüt. Herr Alex Jonas brachte dagegen folgenden Antrag 
ein: In Erwägung, daß das Abgeordnetenhaus fi unfähig erwieſen, für 
das Recht und die Wohlfahrt des Staates zu ſorgen, geht die Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung des 2. Wahlbezirks, obwohl ſie ſich ſachlich mit erſterem Antrage 
einverſtanden erklärt, ha Tagesordnung über. — Der Abg. Jacoby führte 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
eiligen Zelle in Weitiärift 1½ Sgr. 


= I. 54. Mittag: Ausgabe, 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Jan. (Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den Flü⸗ 

„ Clorianten: dem Oberſt⸗Lieutenant Grafen Finck von Finckenſtein, 

ommandeur des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe, dem Major von 
ucadou den königlichen Kronen⸗Orden dritter Slate und dem Major 
nzen Anton Radziwill das Kreuz der Ritter des königlichen Faus⸗ 
dens von Hobenzollern verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Profeſſor und Subregens am Clerical⸗ 
Seminar in Pelplin, Geiſtlichen Rath Gramſe, zum Domherrn an der 

5 Kathedralkirche in Pelplin und den Landdechanten und Pfarrer van Haag 

in Calcar zum Ehren⸗Domherrn an der Kathedralkirche in Münfter, fo wie 

den bisherigen Landrathsamts⸗Verweſer, Ober⸗Bürgermeiſter a. D. Victor 
Leo Delja zum Landrathe des Kreiſes Koſten im Regierungsbezirk Poſen 
ernannt; ferner den Diviſions⸗Auditeuren v. Tſchirſchnitz der 1%. Diviſion, 
Plantier der Garde⸗Cavpallerie⸗Diviſion und Brüggemann, der 20. Dis 
viſton, den Charakter als Juſtizrath verliehen. 

Dem Lederwaarenfabrikanten Fiedler in Berlin iſt unter dem 29. 15 
nuar 1868 ein Patent auf einen Behälter für Photographieen auf 5 Jahre 
Wide 15 nale Waſſerbaumeiſter H Genthin iſt königlichen 

er königli erbaumeiſter Hagen zu Genthin um koönigli 
Waſſer-Baulaſpector ernannt und . ie die dortige Waſſer⸗Baufnſpec⸗ 
lle verliehen worden. ; - 

Der practiſche Arzt ꝛc. Dr. Bobrik zu Mohrungen ift zum Kreis⸗Wund⸗ 
Arzt des Reise Mohrungen ernannt worden. — Der Wundarzt J. Klaſſe ꝛc. 
Probſthan zu Joellenbeck iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Bielefeld er⸗ 
nannt worden. — Am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Steinau a. O. 
iſt der Adjuvant Ernſt als Hilfslehrer angeſtellt worden. — Die Beförde⸗ 
rung des ordentlichen Lehrers am Dom⸗Gymnaſtum zu Naumburg, Dr. Opitz, 
iſt genehmigt worden. 

Berlin, 31. Jan. [Ihre Majeftät die Königin! war geftern 
in dem Bazar anweſend, und wohnte Abends mit Sr. Majeftät dem 
Könige der öffentlichen Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften bei. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] nahm am geſtrigen 

Vormittage militäriſche Meldungen entgegen, verweilte gegen 1 Uhr 

einige Zeit im Bazar in dem königlichen Schloſſe, empfing um 3 Uhr 
den Miniſter a. D. von Patow und begab Höchſtſich um 9% Ubr auf 
das Ballfeſt im Palais Ihrer Majeſtäten. (St.⸗A.) 

= Berlin, 31. Jan. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 

Die Hilfe für Ostpreußen.] Die heutigen Commiſſionsberathun⸗ 
gen im Abgeordnetenhauſe waren lediglich den Petitionen gewidmet, 
deren überwiegende Mehrzahl ohne prinzipielles Intereſſe war. Nach 
Abwickelung der wichtigsten Geſchäfte, welche jetzt zunächſt das Haus 
beſchäftigen ſollen, wird man ſich auch im Plenum den Petionen und 
zwar mit größerer Ausführlichkeit zuwenden, als es in den letzten 
Seſſionen der Fall war. — Für die Schlußberathung des Budgets 
regen ſich übrigens mehrfach Abſichten auf Einbringung neuer Anträge. 
— dieſe auf ein möglichſt geringes Maß zu beſchränken, werden in 
Reda nen Fractionen kleine Commiſſionen gebildet, welche mit der 
zuſtellende betraut ſind. Uebrigens hört man, daß das demnächſt feſt⸗ 
Koi N Etatsgeſetz auf Antrag der Regierung einen Zuſatz⸗Para⸗ 

Hunt ben enthalken fol, in welchem die Indemmitt für die Berwal⸗ 
ohne geſetzmäßiges Budget bis zu deſſen Feſtſtellung ausge⸗ 

ſprochen ſein wird. — Zu der morgen ſtattfindenden Debatte über die 
Entſchädigung der depoſſedirten Fürſten iſt der Andrang nach Eintritts⸗ 
karten für die Zuhörertribünen jo groß, daß dieſelben trotz der beträcht⸗ 
lichen Erweiterung kaum dem Bedarf genügen möchten. Die Annahme 
des Geſetzes iſt übrigens zweifellos, fraglich iſt nur die Zahl der dafür 
zummenden, da doch ſelbſt in den regierungsfreundlichen Kreiſen noch 
viele abweichende Stimmen vorhanden ſind. — Die Nachrichten 
über die welfiſchen Agitationen in Hannover machen hier große 
Senſation und werden durch briefliche Mittheilungen an Abgeord⸗ 
nete aus der Provinz Hannover theils beſtätigt, theils erweitert. 
Täglich, ſo ſchreibt man einem Abgeordneten, ſteigert ſich die 
Zahl der Ausreißer, tritt das Gerücht ſchärfer auf, die Welfen⸗ 
Maftie werde demnächſt retablirt werden, es courfiren Silber: 
ungen mit dem Bilde des Kronprinzen und der Aufprägung „Ernſt 
Pr, II. 1868.“ Man iſt allgemein der Anſicht, daß es hier nicht 
85 Anfragen in Paris über den Aufenthalt und die Beſtimmung 
die hannöverſchen Deſerteure im Elſaß abgehen wird. — Die Summe 
des der Hilfsverein für Oſtpreußen unter Protection Sr. kgl. Hoheit 
alestronprinzen bisher geſammelt hat, beläuft ſich auf 350,000 Thlr., 

n N zur Beſtreitung der Unternehmungen, welche der Verein unter⸗ 

Cs men, iſt bis zum 1. Mai d. J. eine Million Thaler erforderlich. 

d R bemerkenswerth, daß der Verein ſelbſt täglich maſſenhafte Sen: 

a Brot als Arbeitslohn nach Oſtpreußen abläßt, welche von der 

und Mer Brotfabrik gefertigt werden. — Zur Beſchaffung von Saatkartoffeln 
forde gatgetreide für die Provinz werden 4—5 Millionen Thaler er⸗ 
dera ich, die doch nur aus Staatsmitteln bewilligt werden können; 
befigen ſowie auf Erweiterung der Darlehne auch an größere Grund⸗ 
durch und die Arbeitsvertheilung nach Vorgang des Hilfsvereins 

den Staat dürften ſich die Anträge der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 


2 f 
einen enitglieer beider Häuſer richten. Uebrigens hört man auch von 


Miniſter, Marſchall Niel, in die Lächerlichkeit gezogen und bekämpft wurden. 
„Seit langen Jahren“, fo meinte Chebalter, „it in Europa eine Verände⸗ 
zung. bosgegangen, die 1 hauptſächlich bei den Ereigniſſen von 1866 kund 
gegeben hat. Dieſe, ich läugne es nicht, unerwarteten Ereigniſſe hahen 
An h und deshalb ſeine Regierung, iu Erregung verſeßt. 

mache ihr daraus keinen Vorwurf; aber es iſt augenſcheinlich, daß 
das, was in Deutſchland We iſt, die Veränderung dargethan hat, 
welche ich in der Stellung der verſchiedenen Regierungen andeute. ich gebe 
alſo mit Ihnen die Wichtigkeit Neſer Ereigniſſe zu, jedoch in dem Sinne, 
daß ſie eher eine beſtehende Thatſache als eine beträchtliche Neuerung con⸗ 
ſtatirt haben. Vor den Ereigniſſen in Deutſchland konnten wir 
glauben, daß wir die Schiedsrichter von Europa ſeien; meiner 


zur Vertheidigung des Hauſes an, daß ein Antrag auf Staatshilfe vorbe⸗ 
reitet werde, aber mit ſolchen Anträgen, beſonders wenn ſie wirken ſollen, 
ehe es im Abgeordnetenhauſe etwas langſam. Da werde unter den ver⸗ 
chiedenen Frackionen erſt lange verhandelt, jedenfalls werde der Antrag aber 
in nächſter Woche eingebracht werden. 5 
Steen e f 5 ewe haben ſich einver⸗ 
ſtanden erklärt, den Einfuhrzoll auf den ſogenannten Liebig'ſchen Fleiſch⸗ . 7 . 
ken können, daß dieſe Rolle keiner Macht in Europa mehr angehört. 
Extract von 7 Thlr. per Centner, alſo 2,1. Sgr. per Pfund, auf] den Crei niſſen, die in Deutſchland vorgegangen, ſehe ich nur die Be 15 
15 Sgr. per Centner herabzuſetzen. : : 4 5 ? ; 
gr. per { gung daß dem ſo iſt. Es iſt natürlich, daß ein Volk, welches ſeinen Werth 
Bremen, 29. Januar. [Die wiederholten möoͤrderiſchenſ kenn N 


ö und von einem robusten Patriotismus beſeelt iſt, nach der Oberherr⸗ 
Cholera⸗Epidemien] an Bord von Hamburger Auswande⸗ 


ſchaft ſtrebt. Frankreich hat lange Ph glauben können, daß dieſe Stelle 
rerſchiffen] müſſen allerdings unvermeidlich die öffentliche Auf: 


ihm zukommt. Ich erinnere nur an Karl den Großen 05 begeht auch 
mertſamkeit auf die Frage ziehen, ob ni cht vorgeſchrieben werden den wunderlichen Irrthum, Karl den Großen für einen franzöſiſchen Kaiſer 
könnte und ſollte, daß auch Segelſchiffe einen Arzt mitnehmen, falls 


5 halten), die Kreuzzüge ze. Nach der Renaiſſance begann der Kampf: Eng⸗ 
1 ü island, Frankreich, das öſterreichiſche Kaiſerreich rangen der Reihe nach, um die 
fie gewerbsmäßige Paſſagier⸗Beförderung im Zwiſchendeck treiben. Die 

betheiligten Rheder und Schiffsmakler werden natürlich nicht ſehr ge⸗ 

neigt ſein, die Frage ihrerſeits zu bejahen, da die damit verknüpfte 
nicht unbeträchtliche Mehrausgabe leicht den Nutzen des ganzen Ge 
ſchäfts verſchlingen oder doch weſentlich herabdrücken möchte. Auch 
iſt bei dem Erlaß ſolcher Vorſchriften immer zu bedenken, ob 
ihre Wirkung nicht eine Erhöhung der Fracht ſei, und die Aus: 
wanderer folglich den belgiſchen, franzöſiſchen und engliſchen Häfen 
in die Arme treiben wird, deren Beförderungsweiſe notoriſch 
weit größere und eher zu vermeidende. Uebelſtände hat, als die 
im allgemeinen durchaus bewährte der deutſchen Häfen. Die 
Zweiſchneidigkeit mancher ſchon beſtehenden Vorſchriften zum Schutze 
der Auswanderung hat ein neulich hier vorgekommener Straf⸗ 
proceß gezeigt, in welchem das Gericht dem Beſchuldigten ausdrücklich 
bezeugte, er habe in beſter Abſicht und im augenſcheinlichen Intereſſe 
ſeinem „Opfer“ im Sinne des Geſetzes, d. h. einem des Engliſchen 
unkundigen jungen Manne ein Fahrbillet von Baltimore nach dem 
Weſten verſchafft, ihn aber gleichwohl nach dem dagegen beſtehenden 
geſetzlichen Verbot zu einer Geläftrafe verurthellen mußte. Vielleicht 
wäre, um auf die Frage des Arztes auf Segelſchiffen zurückzukommen, 
das Bundeskanzler⸗Amt in der Lage, durch eine Anrechnung auf die 
Militärdienſtzeit oder dergleichen jüngeren Aerzten einen Reiz zu geben, 
der fie bewegt, den Auswandererſchiffen zu nicht allzuharten Bedingun⸗ 
gen ihre Dienſte darzubieten. Anderenfalls möchte zur Erwägung kom⸗ 
men können, ob ſich nicht in den Steuermannsſchulen neben dem hier 
z. B. üblichen chirurgiſchen Unterricht auch eine gewiſſe nothdürftige 
mediciniſche Ausbildung künftiger Steuerleute und Capitäne erzielen 
ließe, hinreichend, um für die gemöhnlichiten Seuchen zu dienen und 
mindeſtens aller verderblichen Pfuſcherei das Handwerk zu 19 

f (N. 3.) 


aufgeben müſſen, dieſe Rolle ſpielen zu wollen. Lange Jahre 
hatte England den Ehrgeiz, der Schiedsrichter Europa's zu ſein; es war es 


möglich wieder zu erobern. Die Souveräne, ſo monar ihren Unterthanen 
Kl, waren unter ſich ſelbſt von den republikaniſchen Geſinnungen 
e 

Obergewalt über 17 haben dürfe. Die Geſchichte lehrt uns, daß Karl V., 
Ludwig XIV. und Napoleon, als ſie Europa in Waffen gegenüber ſtanden, 
unterlegen ſind. Geben Sie Gehör, meine Herren, der Warnung, 


Sie nicht die Obergewalt an fi zu reißen; ertragen Sie, daß die bes 
nachbarten Nationen Welt Gleichen ſind, und Ihr weiſes Auf⸗ 
treten wird von der 1 75 elt geſegnet werden. Noch einige Worte über 
dieſen 1 Gegenſtand. Es de eine Zeit, wo drei oder vier Mächte 
ſich die gewalt in Europa ſtreitig machen konnten; aber dieſe Zeit iſt 
5 90 vorbei. Heute hat ſich der Kreis erweitert; er umfaßt die es 
Welt. Sie wiſſen es beſſer als 8 daß Amerika ein beträchtliches 
Element in der Politik Europa's iſt. Ich 


will keine für uns unangenehmen 


halben Worten verſteht, aber, meine Herren, wiſſen Sie, was am 
Ende dieſes 2 et geſchehen wird? Am Ende dieſes Jahr⸗ 
hunderts! Langer Zeitraum für die Individuen, eine kurze Spanne Zeit für 
die Nationen! Es wird dann zwei Staaten geben, welche hu 


vielleicht Oeſterreich eben fo viel haben, und wenn das 20. Jahrhundert 
anbricht, wird man zwei Mächte von 100 Millionen erblicken, die Ver⸗ 
einigten Staaten und Rußland, 8 Ihnen einer ſolchen Zukunft 
enüber die Ideen einer Oberheerſchaft nicht ſehr wenig am Plate, nicht 
ß für Frankreich, ſondern für alle Mächte Europa's, für Preußen, wenn 
es je davon geträumt hat, für Oeſterreich, welches ſo wenig in der Lage iſt, 
einen ſolchen Ehrgeiz zu nähren, ſelbſt für England. obgleich es mit In⸗ 
af ſeiner Colonien zu einer beträchtlichen Bevölkerung gelangen könnte. 
ie begreift man unter ſolchen Umſtänden die Rivalitäten 
unter den weſtlichen Staaten des europäiſchen Continents 
zwiſchen Frankreich, Oeſterreich, Preußen und England? Sit 
nicht N für ſie der Augenblick der Annäherung unter 
einander 1 ommen, um nicht zwiſchen den beiden Coloſſen, welche 
8 N. uns von Oſten und Weiten bedrohen, erdrückt zu werden, und die ein 
Dresden, 31. Jan. [Anleihe] Die von der Regierung be: 190 une ane e Europa e en 1 
e N ie \ nicht, wie bald in den Polarmeeren zwei Eisberge das armſelige i 
ſchloſſene 4procentige e 1 ai zertrümmern, welches ſie auf ihrem Wege antreffen? Gut! Ich erkläre es 
zu dem Courſe von 92— in g laut, wenn die europäiſchen Staaten wohl inſpirirt find, jo werden fie nur 
Sitzung genehmigt worden. noch ſuchen, den Frieden zu erhalten; ſie werden jene . — der Drohun⸗ 
8 . ͤ POHL, gen und Einſchüchterungen aufgeben, die nur als Reſulat hat, die Sieger 
München, 31. Januar. [Das Wehrgeſetz,] welches geftern | nicht mächtiger zu machen, als die Beſiegten. Mit Einem Worte, anſtatt 
die Sanction des Königs erhalten hat, iſt durch das heutige Gefeß in der Welt durch die Größe unſerer Armeen zu glänzen, was die Nationen, 
blatt publieirt worden. Daſſelbe tritt von morgen an in Kraft. welche vielleicht unſeretwegen unruhiger ſind, da wir nicht das Recht haben, 
* ihrethalben uns zu beunrühigen, bedroht, nehmen wir eine friedliche Hal⸗ 
Deſter re 5 15 bung an ac engen ar ade ri nee 
i . : rn un ie Re ichsminiſter. ]] den, weil wir ſchreckliche Kämpfer auf dem achtfelde ſind; Nieman 

0 0 ; f fenati : dies vergeſſen. 3 Kaiſerreich iſt mit dem Wahlſpruche: „L'empire c'est 

5 125 1 en Difegation ae hie an i f Da 8 ! jt mit dem Wahlſpruch L e 
In der heu igen Sitzung ungen! ellationen Ghicpw' Kerka⸗ la paix!“ eröffnet worden. Im Jahre 1868 würde es, wie in Bordeaux, 
%%%, 

. “ „ 1 or K e „ nd, 
jum“ ſei nur angeordn il dieſelbe am Beſten den für beide Hälften] wenig beruhigend für die Bevölkerungen iſt. Meine Herren, der Friede hat 
tüm [ei nu deorvnet, well die j Half auch ſeine Größe! Welches ſchöne Schauſpiel, das eines Volkes, welches 


rium ſtrebe durchaus keine Erweiterung ſeines Wirkungskreiſes an. bei l e 

Was die Form 18 Verkehrs zwiſchen dem Minifterium und der un: „ ngen Ale ee e ER Ni 
gariſchen Delegation angehe, ſo habe das Miniſterium geglaubt, durch! den fie achten und verehren] Meine Herren, ich ſchließe damit, indem ich 
ſelbſiſtändiges Vorgehen ſich mit der Delegation leicht verſtändigen zu] Sie bitte, den Wahlſpruch des Kaiſerreiches wieder mit Energie 


tönnen; es ſcheine dies jedoch nicht gelungen zu fein, [3 durch Dieies das fcb für di Mieses ans ua 
verfafungsmäßigen Stellung des Reichskriegsminiſteriums beruft fich e Wes de fed kr die ae en en f Zwei 
die Erklärung auf die beſtehenden, geſetzlichen Beſtimmungen und erklärt“ Der Marſchall Niel ergreift hierauf das Wort und kanzelt beim Be⸗ 


gleichzeitig, daß das Recht, das Wehrſoſtem zu ordnen, der ungariſchen ae ee Fang 5 Wieden 25 on 


g mr g } lert werden dürfe. Kerkapolyi 8 7 8 : ; 
wo nſortium von Banquiers, das Gelder vorſtrecken will, jedoch] Legislative und Regierung nicht geſchmä 8 rfe. polyi] Jann „laber es giebt Irrthümer, die gefährlicher find, als andere. 
N Mur gegen Staatsgarantie erflärt fi durch die Mittheilungen der Regierung zufriedengeſtllt, Herr Mauren, ae ungarn Maren zn erm, daß l 
nete uh. Commiſſion für Handel und Gewerbe des Abgeord⸗ Ghiczy behält ſich weitere Erklärungen vor. wir im Staatsrathe das Magee beriethen und ich die Ehre hatte, 
Miles] Felle nad Vernrigung ber gemeinsamen ee ran Ee ch. in demſelben zu ſitzen, er die Berathung unterbrach, um zu ſagen, die Kriege 


: ; feien nicht mehr an der Zeit, daß wir deren in Zukunft keine mehr ſehen 
Paris, 29. Jan. [In der geſtrigen Sitzung des Senats] wurde ken daran mit dem an die des Mittelalters v 
die Bis cufften über das Milftärgeſez oeihloffen. CS würde eins eee e e Wen Withlalen ee 


immi i er ſtimmt 
Hs angenommen, nur Michel Sue anderen dener ien na M. Chevalier: Möge Ber Herr Marſchall mir geſtatten, zu erklären, 


Commi h 2. 
— ton geflogenen Berathungen zunächſt Berichte über Petitionen feſt. 
Durden Pesch de denen des Arbeltervereins in Breslau, dahin zu 
das en daß den arbeitenden Klaſſen das Coalitionsrecht bewilligt, und daß 
des Vo keine directe Wahlrecht mit Bewilligung der Diäten Gemeingut 
nun well werde, beſchloß die Commiſſion den Uebergang zur Tages⸗Ord⸗ 
aus | dies zu dem Reſſort des norddeutſchen Bundes gehöre und ſchritt 
weg zu een Grunde auch über die Petition des Wein⸗Commiſſionär Dun⸗ 
maaßes Aud . en a. d. Moſel, um Einführung eines einheitlichen Fuder⸗ 
nung über. gelehlicer Waſſeraiche der Fäſſer an der Moſel zur Tages⸗Ord⸗ 
a ; ; 
agli In der sing ee Geſtern Abend fand die 
ten Räume Wel ammlung der Wähler des II. Wahlbezirks ſtatt. Die wer: 
efüllt und viele euen Geſellſchaftshauſes waren bis in den letzten Winkel 


80 ‚Jacoby dal de Dr. Langerhans, der zunächſt dem Abgeordneten 11 
on . 
roße Vertralenzem Herzen für den wohlwollenden Empfang und für das 
ertrauen entgegen Sie mir ſeit Jahren erwieſen und dem ich gleiches 
unſere politiſchen Zuing 


es auch allein, welcher dagegen ſpra g 0 
Geſetz gut oder fanden 0 2 nicht ſcharf Mön j daß ich das niemals gejagt habe. 1 } 
Der geſtrige erſte Redner war der Vice Admiral Bouet⸗Willaumez, Marſchall Niel: Mehrere Mitglieder des Staatsrathes erinnern ſich wie 
der das Geſetz in allen feinen Punkten billigte und die Militätmacht, welche ich Ihrer Worte: ich ſelbſt habe jo oft Ihrer Rede gedacht, daß ich Sie um 
daſſelbe Frankreich geben werde, au eigen toit zumal man die Streit⸗ die Erlaubniß bitten muß, bei meiner Erklärung zu beharren. Sie fügten 
kräfte, welche die anderen Mächte aufſtellen könnten, zu hoch angegeben habe.] hinzu, daß wir unſere Zeit damit vergeudeten, indem wir einem ſolchen Ge⸗ 
So meinte er, Preußen habe nur eine Armee von 814,000 Mann und nicht! ſetzbuche jo, viel de ane widmeten; Sie erklärten ferner, die Armeen 
1,200,000, wie man geſagt; freilich, fügte er hinzu, zähle man auch noch die] ſeien ein Uebel für die Nationen, fie würden bald perſchwinden und wir 
365,000 Mann von Suͤddeutſchland hinzu; es jet aber keineswegs ſicher, daß] fernerhin in Frieden leben. Wohlan, ſeit dieſer Zeit haben wir wieder Krieg 
dieſes bei dem Ausbruche eines Krieges mit Norddentſchland gemeinſchaftliche] gehabt, große 5 Sebaſtopol, A 1866 — Herr Michel Chevalier 
Sache made: Zum Schluſſe feiner Rede oh ſich der Admiral in boch⸗ hat ſich ein erſtes Mal geirrt, ich mochte ihm jagen: Sie könnten ſich leicht 
trabenden Redensarten und pries ſogar den Chauvinismus, der, wie er ein zweites Mal irren. (Sehr gut, ſehr gut!) Ja, meine Herren, derartige 
meint, auch fein Gutes habe. Als derſelbe geendet und feinen Platz wieder: | Jrrthümer find ſehr gefährlich. Sie reden von den guten ä Abſichten der 
gewann, drängten ſich fat alle Senatoren um ihn herum, um ihn zu be-] Mächte welche uns umgeben. Seien Sie überzeugt, da 15 hes beſſer dieſe 
glückwünſchen. 775 Abſichten ſichern kann, als ein Geſetz, wie wir es eben erathen. (Bei⸗ 
Eine ähnliche Aufnahme fand Michel Chevalier's Rede nicht, der nu Lachen.) In der Weiſe wird der Friede geiihert: (Beifall) Herr 
darthat, daß Frankreich mit ſeiner Armee 0 genug habe, wenn es Michel Chevalier hat uns verſichert, das Geſetz von 832 habe allen Be⸗ 
keinen Angriffskrieg führen wollte. Es habe weder von England etwas zu dürfniſſen des Landes genügt. Gr. hat, jelbft binmuoeiebt, daß, wenn wir bon 
fürchten, das heute nicht mehr kriegeriſch gelinnt ſei, noch von Rußland, ‚das einem Kriege überraſcht würden, 24 Stunden n damit das Geſetz 
zu weit entfernt, noch Preußen, welches bei ſich zu Haufe genug zu thun] von 1832 uns alle Hilfsmittel des Gees, welches wir jetzt beſprechen, zur 
habe, und was Oeſterreich anbelange, dieſes beunruhige Nase wohl] Verfügung ſtelle. Ich wüßte keinen, . 3 der Sie eines ſolchen 
nicht. Er findet deshalb, daß Frankreich, weit davon ier ſich Befürch⸗] Reſultates verſichern könnte. Man kann leine Armee improviſiren; man 


— 


mmtes und klares 3 


atiſchen Partei ljein brauche. Chevalier hat hier in dürren Worten das angedeutet, was! ſind, ſuchen wir eine Armee zu organiſiren, die für die 


Anſicht nach hätte jede der europäiſchen Mächte es ſeit lange 


auch, wie wir es geweſen find. Aber ſeit 15 bis 20 Jahren hat es bemer⸗ 


Oberherrſchaft zu gewinnen; aber niemals war eine dieſer Mächte in Beſiz 
derſelben, ohne daß die anderen mit dem Gedanken ng ſie ſo ſchnell als 
i 


eelt, und die Nationen ſelbſt haben nie zugelaſſen, daß eine andere die 


welche 1866 in e handeln Sie wie England; derſuchen 


Erinnerungen wach rufen; es iſt unnütz vor einer Verſammlung, die mit 


ndert 
Millionen Menſchen zählen. Frankreich wird 40, Preußen 45 Mil. 5 


der Monarchie gemeinsamen Angelegenheiten entspreche. Das Miniſte-ſdie Künste und Wiſeenſcheften cuffivtrt, weſches ſich mit den Sitten der Freie 


Betreffs der aufzunehmen; durch ihn werden Sie mehr für den Weltfrieden thun, 


tungen überlaſſen zu müſſen, im Gegentheil eher beruhigt als 7 zu] könnte ſie eher ganz entbehren. Weil wir von i für e dern de A 
ine 
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5 und für den Augenblick der Gefahr ein ſolides Bollwerk ſein wird. 


ei gut, ſehr gut) 


- us dem übrigen Theile der Rede des Marſchalls iſt nichts herporzu⸗ 
— Er ſagt nur das, was man während vier Wochen oft genug in der 
ammer hören konnte. Das arsch was noch aus derſelben hervor 17 
werden muß, iſt, daß der Marſ ll wiederum behauptet, daß Dank ſeiner 
Bemühungen und ohne daß das neue Geſetz ſchon in Anwendung 
gebracht iſt, Frankreich heute eine jo ſtarke as ae wie 
nie zuvor. Eine Heine Demonſtration rief der Marſchall Niel hervor, als 
er von der Mobilgarde ſprach und meinte, es werde derſelben nicht an Ge⸗ 
neralen fehlen, da alle alten Generale kommen würden, um Commando's in 
derjelben zu übernehmen. Viele etwas altersſchwache 1 wurden gehört 
und der alte General Vinoy rief: „Alle, wir werden Alle kommen!“ 
Niel's Rede erregte auch wieder die Begeiſterung der Verſammlung. 


Alle drängten ſich um ihn, um ihn und mit ihm den vollſtändigen Sieg der 


Militärpartei zu beglückwünſchen. Das einſtimmige Votum des Senats 

wird bei dem großen Publikum keinen Gefallen finden; aber die alten Herren, 
denen es vor Allem darauf ankommt, ihrem Gebieter, von dem ſie allein 

abhangen, zu huldigen, kümmert dies nicht im geringſten. (8. 3.) 


Yrovinzial - Zeitung. 


ter ERST. | Am 30. d. M. Vormittags beabſichtigte 


„obſchon die 
nicht, denn er verletzte ſich, wenn auch erheblich, doch aber nicht tödtlich. 


(Intell.⸗ Bl.) 
enen Am vorigen Sonntage, den 26. Jan., legten im Kloſter der 
barmherzigen Brüder ſieben junge Ordensbrüder ihre feierlichen Gelübde ab. 
Die 7 ichkeit dieſer Ordensprofeß wurde bedeutend erhöht durch das feier⸗ 
liche Amt und die vortreffliche Anſprache des Herrn Prälaten Neukirch. 

; (Schl. Kirchenbl.) 
Er. Namslau, 31. Jan. [Unbekannte Todesurſache. — Präch⸗ 
tige Himmels⸗Erſchelnung! Am Morgen des 27. d. M. wurde der 
Einlieger golf Gloger aus Städtel, hieſigen Kreiſes, in dem zwiſchen Schwir 
und Gühlchen belegenen kleinen Wäldchen unweit der Chauſſee todt aufge, 
funden. — Geſtern Abend gegen 6% Uhr wäre hierorts bald ohne alle Ver 
anlaſſung Feuerlärm entſtanden. Verſchiedene Perſonen bemerkten nämlich 
von ihren Zimmern aus plötzlich einen, gleich einem Blitze ſich über den 
Ser Himmel ausbreitenden hellen Schein und vermutheten ſämmtlich in 
er Nähe ein Haus in vollen Flammen ſtehend. Doch erloſch dieſes helle 
Aufleuchten bald wieder und rührte glücklicherweiſe nur von einem überaus 
4 1 55 Meteore her. Von einem glaubwürdigen Freunde, der Ge⸗ 
egenheit Ir dieſe höchſt prächtige Himmels⸗Erſcheinung im Freien zu be: 
obachten, hat Referent Folgendes darüber erfahren: Das Meteor erſchien 
uerſt am nordweſtlichen Himmel in der Größe einer hellleuchtenden Stern⸗ 
110 pe, ſtrahlte herrlich in den Regenbogenfarben, bewegte ſich ziemlich 
chnell in der Richtung nach Südoſt, näherte ſich dabei aber ſo ſehr der Erde, 
daß es zuletzt die Größe einer Lampenglocke erreichte, übergoß die ganze Ge⸗ 
gend mit einem prachtvollen goldgrünen Glanze und fiel dann zur Erde, 
ohne daß eine Detonation gehört worden wäre. Die ganze ſchöne Erſchei⸗ 
nung währte nur einige Sekunden und ein langſam verglimmender feuriger 
Streif bezeichnete in der Luft ihren Weg. Der Wind kam dabei faſt aus 
Südweſt. Der Gewährsmann glaubt behaupten zu dürfen, daß das Meteor 
in der Gegend von Giesdorf, 2 Meile von hier, niedergefallen ſei — doch 

iſt bei dergleichen Erſcheinungen auch ſehr leicht eine Täuſchung möglich. 
Na tibor, 31. Januar. [Meteor. — Theater.] Geſtern Abend 
Bor be war ein ſo hellleuchtendes Meteor ſichtbar, daß die Zimmer wie 
ei einem Blitz erhellt wurden; man glaubt, daß es nicht weit von hier zur 
Erde gefallen iſt. — Auf Bere Ders biefigen Frauen⸗Vereins zur 
5 eſten dieſer geſtern und vorgeſtern 
ellungen und lebende Bilder veranlaßt, die Doppeltes erreich⸗ 


Theater⸗Vo t, d ) 
bendunterhaltungen und eine reichliche Einnahme, etwa 


ten: angenehme 
250 Thlr. 8 
Nicolai, 30. Januar.) [Meteor.] Heute um 6% Uhr 
Abends wurde hier eine prächtige Naturerſcheinung beobachtet. Ein 
Meteor ſiel in der Richtung von Weſt nach Oſt mit blendendem Glanze 
ſcheinbar in der Nähe zur Erde. Anfangs einer gewöhnlichen Stern⸗ 
ſchnuppe gleich, nahm ſein Umfang fortwährend zu und ſchien zuletzt 
die Größe eines Tellers erreicht zu haben. Das Meteor hatte an⸗ 
ſcheinend einen azurblauen Schweif wie ein Komet, wahrſcheinlich 
der Lichtrefler in den Eisnadeln der Atmoſphäre, und erhellte die 
Gegend gleich einer bengaliſchen Flamme. (Vergl. die Mittheilungen 
in Nr. 53 d. Bresl. Ztg) Beobachter im Freien haben bemerkt, 
daß es ſich zuletzt unter prächtigem Farbenſpiel zertheilte. 
„) Wir danken dem geehrten Einſender für die freundliche 1 
. ed. 


8 Kempen, 31. Januar. Der Fabrikbeſitzer Hr. Marcus Guttmann iſt 
um Vorſitzenden des Repräſentanten⸗Collegii und der Bankier Hr. W. L 
Ehlefinger wiederholentlich zum Corporations⸗Vorſteher beſtätigt worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 Grd. Luft ⸗ Rind» 
mim Pariſer Linien, die TZemvera- Tempe- . > Drag Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Sta 
Breslau, 31. Jan. 10 U. Ab.] 331,98 2,3 SW. 2. Bedeckt. 
1. Februar 6 U. Mrg.] 329,82 |+1,8 S. 1. Heiter. 


Breslau, 1. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 11 3. U.⸗P. 3 F. 5 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff’ chen Telegraphen⸗Bureau. 
Florenz, 31. Januar. Der Senat hat das proviſoriſche Budget 
für den Monat Februar mit 73 gegen 3 Stimmen ohne weitere Dis⸗ 
cuſſion genehmigt. 5 


Gutem Vernehmen nach ſteht die Abfahrt eines italieniſchen Ge⸗ Pfd. 24 


ſchwaders nach den Plata⸗Staaten in nächſter Zeit bevor; der Zweck 
der Expedition iſt nicht bekannt. 

Florenz, 31. Januar. Von der römiſchen Grenze wird gemeldet, 
daß die Befeſtigungsarbeiten in Rom andauernd mit großem Eifer fort⸗ 
geſetzt werden. Namentlich wird am aventiniſchen Berge, am Jani⸗ 
culum und an der Engelsburg gearbeitet. Ferner iſt Befehl ertheilt, 
daß die Arbeiten rings um die Gärten des Vatican beſchleunigt werden. 
Die päpſtliche Polizei verdoppelt ihre Wachſamkeit an den Uebergangs⸗ 
punkten des Tiber zwiſchen Orte und Baſſano. 

Paris, 31. Jan., Abends. Legislative. Fortſetzung der Debatte 
über das Preßgefeg. Favre erklärt, die Oppoſition werde dem Geſetze 


. zuſtimmen, ſoweit es die vorgängige Erlaubniß zur Zeitungsausgabe 


und das Monopol der Drucker und Verleger beſeitige. Die übrigen 


Geſetzesbeſtimmungen müßten mobdificirt. werden. 


Der Redner führt aus, die Bedrückung der Preſſe ſeit 1852 habe 
das Land innen und außen ſchwer geſchädigt. Die Preſſe ſei durch 
das Vorgehen der Regierung zum Stillſchweigen verurtheilt. Man 


müſſe ein freiſinniges Preß⸗Geſetz einführen, ohne ſich um vorüber⸗ 


gehende Agitationen zu kümmern, welche aus demſelben hervorgehen 
könnten. N 
Caſſagnat fragt, weshalb das von der Majorität gar nicht gefor⸗ 
derte Preßgeſetz von der Oppofition nicht acceptirt werde? Das Geſetz 
werde die Geſellſchaft beunruhigen und nur beitragen, den Gegnern 
der Regierung neue Kraft zu geben. Der Redner empfiehlt, das Ge⸗ 
feß zurückzulegen, bis die Parteileidenſchaften beruhigt ſeien. 

London, 31. Jan. Der wegen Verleumdung des Barons von 


Blome angeklagte Guſtav Victor iſt geſtern von dem Schwurgerichte f 


ſchuldig befunden. 
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„Bank 119. Rheiniſche Bahn 114%. 


New⸗Orleans 8%. 


2 


2 


Nachrichten aus Abyſſinien zufolge hat der Geſandte des abyſſini⸗ 
ſchen Prinzen Kaſſa den koptiſchen Patriarchen in Cairo, Bſeiai, be⸗ 
ſucht und denſelben um Ernennung eines Nachfolgers für ihren ver⸗ 
ſtorbenen Miſſtonär erſucht. : 

Madrid, 30. Jan. In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer wurde das Budget vorgelegt. Daſſelbe ergiebt eine Geſammt⸗ 
einnahme von 2580 Millionen, eine Geſammtausgabe von 2630 
Millionen Realen. Die Regierung verlangt einen Credit von 140 
Millionen zur Deckung der Koſten, welche die Expeditionen im Stillen 
Ocean erfordert haben. Es wurde außerdem eine Vorlage eingebracht, 


in welcher die Regierung die Ermächtigung verlangt, die Staatswal⸗ 3 
dungen zu verkaufen; eine weitere Vorlage fordert vou der Kammer, B 


daß der Bank von Spanien geſtattet werde, 60 Millionen Realen in 
Staatspapieren anzulegen. 

Kopenhagen, 31. Januar. Sicherem Vernehmen nach hat der 
König heute Mittag den Vertrag, betreffend den Verkauf der welt 
indiſchen Inſeln, unterzeichnet. Das Ratifications⸗Document iſt per 
Courier heute Abend nach Waſhington geſchickt. 

Bukareſt, 31. Jan. Der von der Adreßcommiſſion der Kammer 
vorgelegte Adreßentwurf dankt dem Fürſten Carl für die Aufrechter⸗ 
haltung politiſcher Freiheiten unter ſchwierigen Verhältniſſen, und ver⸗ 
heißt ferner die zu erwartenden Geſetzvorlagen ſofort in Berathung zu 
nehmen. Die Adreſſe des Senats dankt dem Fürſten für die vielen dem 
Lande erzeigten Wohlthaten und ſpricht die aufrichtigſten Wünſche für 
die Wohlfahrt des Landes und der Dynaſtie aus. 

Konftantinopel, 25. Jan. Die Stellung Fuad⸗Paſchas hat ſich wieder 
befeſtigt. Mithad⸗Paſcha ſoll zum Gouverneur von Candia deſignirt ſein. 


Athen, 25. Januar. Die Regierung ſoll beabſichtigen, die Kammern 
aufzulöſen. 


Paris, 31. Jan. Der heutige „Moniteur“ bringt die Mitthei⸗ 
lung, daß die Ratificationen des Vertrages zwiſchen Frankreich und 
dem Königreich Siam am 24. November v. J. in Bangkock ausge⸗ 
wechſelt ſind. Der König von Siam habe beim Empfange der Ge⸗ 
ſchenke, welche ihm der Kaiſer überſendet, erklärt, daß er nichts unter⸗ 
laſſen werde, um ſich das Wohlwollen der Regierungen Europa's zu 
erwerben. T B. f. N.) 

Madrid, 30. Jan. Der preußiſche Geſandte wurde heute von 
der Königin empfangen, um ſeine Accreditive gleichzeitig als Vertreter 
des norddeutſchen Bundes zu überreichen. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolſf's Telegr. Bureau.) 

Paris, 31. Januar, Nachm. 3 Uhr. Feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 93% gemeldet. — Schluß re Zproc. Rente 68, u, 
67%. Italieniſche 5proc. Rente 43, 55. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
516, 25. Credit⸗Mobil.⸗Actien 170, 00. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 360, 00, 
Oſterreich. Anleihe von 1865 pr. opt. 340, 00. proc. Ver.⸗St.⸗Anl. pr. 
1882 (ungeſt.) 81%: | 

London, 31. Januar, Nachm. (Anfangs⸗Courſe.) Conſols 93%, Ameri⸗ 
kaner 72, Italieniſche Rente 42%, Lombarden 14½ { 

London, 31. Januar. Conſols 93, Amerikaner 72%, Italiener 43%, 
Türken 32%, Spanier 36%. Die Haufe der Spanier wurde durch die 
Nachricht veranlaßt, den Cortes ſei ein Geſetzentwurf vorgelegt, wodurch der 
Bank auf deren Erſuchen ‚eltattet werden ſolle, für unverwendete 80 Millio⸗ 
nen Capital 3 pCt. Conſols und diff. convert. anzukaufen. 

Florenz, 31. Jan. Nachm. Italien. Rente 49, 60. Napoleonsdor 22, 93. 


Frankfurt a. M., 31. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 99. Oeſterr. National⸗Anleihe 53% 
6% Verein. Staaten⸗ Anleihe pr. 1882 76%. Heſſiſche Ludwigsbahn 131. 
1 e en —, 1854er Looſe 61%. 1860er Looſe 71. 
1864er Looſe 79%. Ziemlich feſt, aber ſehr geſchäftslos. Nach Schluß der 


15 Credit⸗Actien 185%, Staatsbahn 


belebt. 

Anleihe 481%. 

7 5 Januar. 
Anl. 


kfurt a. l g 
Amerikaner 76% „per Medio 751%. Creditactien 186 
National-Anleihe 54. 1860erLooſe —. Staatsbahn 2444. 
[Schluß⸗Courſe.] 5proc. Metalliques 56, 90. 
National⸗ 65, 90. 1860er Looſe 84, 10. 1864er Looſe 79, 90. Credit⸗ 
Actien 186, 90. Nordbahn 171, 50. Galizier 201, 75. Böhm. Weſtbahn 
147, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 245, 80. Lombard. Eiſenbahn 165, 70. 
London 120, 10. Paris 47, 60. Hamburg 88, 30. Kaſſenſcheine 176, 25. 


Napoleonsd or 9, 56. 8 

Wien, 31. Jan. [Abend⸗Boͤrſe.] Credit⸗Actien 187, 20. 1860er 
Looſe 84, 20. 1864er Looſe 80, 30. Staatsbahn 246, 10. Steuerfreie Ans 
leihe —, —. Napoleonsd'or 9, 55%. Ziemlich feſt. Nach Schluß der Börfe: 
Staatsbahn 247, Lombarden 167. = 

1 „ 31. Januar, Nachmitteg 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Cour ſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 84%. Nationgl⸗Anleihe 54%. Deiterr. 
Credit⸗Actien 78%. ien gen 4 en 0 

den 344%. Italien. Rente 426. Sereinsban . orddeutſche 
Lombarden 344%. Italien A fe 94 Ki Altona Bil 122%. 
Finnländiſche Anleihe —. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 96%. 1866er 
Ru. Ben Anleihe 95%.  Hproc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 68%. 
Disconto 1% pCt. — Ruſſiſche Boden⸗Credit „ über Emiſſionscours bez. 

Hamburg, 1. Januar, Nachm. 2 in. [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt. Roggen auf ſpäte Termine 
flau. Weizen per Januar 5400 Pfund netto 178 Bankothaler Br., 
177 Gd., per Jan.⸗Febr. ur Br., 175% Gld., per Srübjabe 177 Br. u. 
Gld. Roggen per Jan. fo. Brutto 142 Br., 141 Gd., per Jan. 

br. 149 Br., 141 Gld., per ahr 138 Br., 137 Gd. Hafer ruhig. 
Rüb öl loco 22%, per Mai 23. Spiritus ſehr ſtille. Kaffee unverän⸗ 
d ink matt. 

R 31. Januar. Der Saldo der Bank hat ſeit der letzten Auf⸗ 
machung um 1 Million Mark Banco abgenommen. 

Mancheſter, 31. Jan., Nachm. (Von Fr Natan u. Sons.) Garne, 
Notirungen per 11 5 30r Mule get ittel⸗Qualität 11 d. Water 
beſtes Geſpinnſt 13 d. 40r Mayoll 13% d. 40 r Mule, beſte Qualität 
wie Taylor ꝛc. 13½ d. 60r Mule, 5 Vd und China paſſend 14% d. 
— Stoffe, Notirungen per Stück: 8% Pfd. Shirting prima Calvert 123 d. 
dto. gewohnliche gute Makes 115% d. 34 inches % printing Cloth 9 

I oz. 138 d. — Sehr feſt und faſt durchweg höher. 

Liverpool, 31. Januar, Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 

eorgia 7 7. Fair Dhollerah 65 Middling fair Dhol⸗ 

Good middling Dhollerah 6. Bengal 5%. Good fair . 

00 

fair Domra 6%. Pernam 8. 


ew fair Oomra 6%. Fair Domra —. 
Gayptian ie ar Orleans 
ſchwimmend —. Savannah ſchwimmend —. Feſter Markt. 
ie lien Bet oben: Import 6,000, Vorrath 396,000, 
chwimmend von Oſtindien 68,000, von den Vereinigten Staaten 110,000, 
ochenumſatz 113,000, Conſum 80,000, effectiver Export 14,000, Speculation 
und Export 33,000, Abnahme des Vorrat es 10,000 Ballen. = 
Amſterdam, 1 Januar, ae Die Niederländiſche Bank hat den Dis⸗ 
cont von 3% auf 3 pCt. herabgeſetzt. k 
8 31. au. d 2 Uhr 30 Min. Phetroleum.Mactt.) 
(Schluß⸗Bericht.) Weichend. Naffın. Type weiß, loco 42% bez. u. Br. 
pr. Februar 42 Br., per März 43 Br. a 
Paris, 31, Jan., Nachmitt. Rüb öl pr. Januar 91, 25, pr. Mai⸗Auguſt 
91, 50, pr. September⸗December 91, 50. ehl pr. Januar 89, 50, pr. 
März⸗April 89, 25. Spiritus pr. Januar 66, 00. a 
London, 31. Jan., Nachmitt. Getreidemarkt e Total: 
Beton ſeit letztem Montag: Weizen 11,390, Gerſte 1370, Ha 
uarters. Davon fremde Bone: Weizen 10,780, Gerſte 980, Hafer 
3510 Quarters. Weizen fnapp, trockener unverändert, fremder ſchleppend, 
Detailgeſchäft meiſt nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. Ladungen feit ge⸗ 
halten. Gerſte ſtetig, aber ruhig. Hafer feſt. Mehl feſt, zu vollen Prei⸗ 
ſen ga sur Hau. init ruhig, ab Hull März Juni 34% —35, ruhig. 
öl 35%. — nes Wetter. g g 
e 31. Jan., Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen nur 
trockener engliſcher gefragt, anderer unverkäuflich, 1 ſehr ruhig. Frü 
jahrsgetreide unverändert. Talg 42%. Leinöl ab Hull loco 337. 
London, 31. Jan., Mittags. Aus Leith und Portsmouth wird ſtürmiſches 
Wetter gemeldet. Kupfer matt. “ 75 ag Nach Berichten aus Calcutta 
5 nitig. g 
vom 27. d. war der Markt daſelbſt g aber bel besserer Stim- 


lerah 6%. 
5%, Fine Bengal —. 


* 


85 : 
London, 31. Jan, Nachm. Zuckerauction ruhig, 
mung. Reisauction flau, Alles zurückgezogen. 


* 


N 
150 Berliner Börse vom 31. Januar 1868. | 
ee — — de 


31 Jan., Abends. (Eifesten-Societät.]_ Feſt und 
i teuerfreie | 


er 3620 C. 


3 7 — 


3 * — 
8 * 


a 


Berlin, 31. Januar. Nur 
chwächt, bald fand ſich die Feſtigkeit der letzten Tage wieder und 
ich ic auf dem ne recht ig. ee 
oſen, Credit, auch 1860er Looſe verkehrten ſteigend bei lebhaften Umſätzen, 
Simeritaner wurden beſſer bezahlt, 955 daß bedeutender Dann 
gezeigt hätte, Italiener nahm man an änglich erhöht, ſpäter blü l 
wie geftern Abnehmer. Von Banken intereſſirten die Börje heute Genfer, 
man legte etwas mehr dafür an, auch Darmſtädter Credit war in fortge⸗ 

Hauſfe belebt ; Oeſterreich, Fonds zogen mit Ausnahme von National- 
Anleihe, an, die ruſſiſchen Anleihen behaupteten ſich recht Jet; ruſſ, Priorit. 


glich war die Stimmung etwas 


m 


Größerer Verkehr herrſchte in Coſelern bei etwas an ck 
Mainzer wurden theurer mehrfach gan: Oberſchle ver 
käuflich; im Ganzen blieben aber Eiſenbahnen träge; desgl. waren Priori 
täten nicht eben beachtet. Preuß. Anleihen haben ſich wieder im Com 

befeſtigt, Staatsſchuldſcheine und 4zprocentige zogen an, Sprocentige gab 
unbedeutend nach, neueſte 43procentige 954 G. — Prämie für Amerikaner 
pro ult. Februar 77 —4, pro ult. März 77 —1 G. (B. u. H. 3. 


Breslauer Börfe vom 1. Febr.] Schluß ⸗Courſe (1 Uhr Nachm) 
Ruſſiſch Bapiergelb,8 Eye en 2) Oeſterr. Banknoten 85% bez. Schlel- 
28757 


Renten⸗briefe bez. Schleſ. Pfandbriefe 834 Gld. Oeſtert. 
danone leide 55% Gld. Fd 119 Br. Neiſſe⸗Brieger —. Ober 
ſchleſiſche Lit. A. und C. 185 bez. u. Gld.Wilhelmsbahn 77 bez. Site 255 I 


in⸗Tarnowitzer 74 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 30% Gld. 
Be 1860er Looſe — Amerſtaner 76% b 
Minerva 33% Br. Baieriſche 


Verein 112 Br. ez, u. Gl. 
Warſchau⸗Wiener 58% Br. Auleibe 7 
Italiener 43% Br. 
Breslau, 1. Februar. Preiſe der Cerealien. 
der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
a fein ie ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 120—122 117 109112 Gerſte 66-68 64 60-62 
do. abe 119—120 116 108—111 ae EST 44 43 41-42 
Roggen 95 96 94 92— 93 ſen 7882 76 72—74 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
. Naps und Nübfen. 
92 187 


N 

Winterrübfen.- 178 168 158 : 
—— 166 156 146 pr. 150 Pfd. Brutto in Sar. 
Dotter 164 154 144 


Roco» (Kartoffel-) * vr. 100 Ort. bei 80% Tralles 


Br. /0 * * 
iell gekündigt: — Ctr. Weizen. 4000 Ctr. Roggen. — Etr. Leinbl, 
Offetell 0 eig Nabel. 3000 Ort. Spiritus, — Cr, einladen. 


Fonds und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl 


Dividende pro 1868. 1868. 


he 8g 57 410 95 1 55 
ito 80. *. Aachen-Mästrichh — I|— 20 ba. 
dito 1850 ba. Amsterd, Rottd. | 7 420. 100%, B. 
dito 185614 br. Gerg. Märkisch | 9 8 4 
dito 18644 be. Berfin-Anhalt. 18 [1314 210% be. 
dito 180704 ba. erlin-Görlitz . «| — — 78½% bz. 
dito — 28 dito St.Frior.“ — | — 7 ba. 
dito 165314 ba. rlin-Hamburg 9½ | 9 1, br. 
dito 80%, bz. Berl.-Potsd-Mgd. 18 16 108 b. 
Stauts-Schuldscheineſ3½ 83% bz. Berlin-Stettin 8 871 137%, bs. 
Präm.-Anl. von 1 IIa % ba. Bohm. Westb. — 8 240. 
Berliner Stadt-Oblig. 4/96 ½ B. Rreslau-Freib. . 9 9¹5 118% B. 
3 (Kur- u. Neumärk. 31 7614 B. Cöln-Mindev 19 135%, bz. 
2 Pommersche. 76% bz. osel-Oderberg u 1 “bs 
S Posensche . 4 ——— dito $t.-Prior,| — 85 
3 ito 6 — dito dito — 8 . br. u. G. 
4 to neue 4 2 bei (Galiz. Ludwigab, 15 — ba. u. G. 
— * A B. 
2 (Pose eee, 0 b . — is te 1 
m .. N d. 25 — . 
© Posensche bz. u. B e 8 2 Ir d. 
= \Preussische,. . 44 887, be. Mecklenburger. 3 3 % br. 
3) Westph. u. Rhein- 0 7 6. Neisse Brieger, 5 | — 20 6. 
3 (Sächsische 4 905 bz. Niedrschl.-Märk.| — 4 88%, ba 
2 Schlesische. 4 10 4, br. u. B. Niedrschl. Zweb. 2 5 10% B. 
Louisd’or 112% Dz.[Vest, Bk. 88%, bz Nordbahn, Hess. — ——— 
Goldk. 9. 10 2 Gele Bk. — 2 * 11 a — 4 
Ausländische Fonds. 118 C. sl, |12 184%, be. 
Oesterr. Metalliques 8 Oest.-Fr. St-B. 8 — 139 a % ba 
dito Anl. .5 55 Oestr. südl. St.-B. 7 — 94 4 % a 94 be 
dito Lot.-A. v. 0 5 ppeln -Tarnow. — 131 x 
dito dito 5 deruf. St- A. — — ba. 
dito Ser Pr.-A. 4 Oderuf.-St.- Pr. — — 2. 
dito Elsenb.-L. = 73 Rheinische. 7 — Y ba. 
Ital. geuo Öproc, Anl. ö dito Stamm- Pr.] 7 — — — 
Russ.-Engl. Anl. 18625 88 Rhein-Nahebahn — 0 Y bz. u. 6. 
dito Poſn.-Sch.-Obl. 4 ard-Posen .| 41 ä¼4½ 917 B. 
! Thüringer. 2 30 1 
ito Liqu.-Pfandbr, -IWarschau-Wien! 81 — 68 
Poln. Ol. & 500 70 — — 
dito a 1. 1 4 
kuchess, 40 Thir, Ob Bank- nnd Industrie- Faplene, 
Baden. 35 Fl. Loose Berl. Kassen-V, |; 81, 12 G. 
Amerikan. St.-Anl. . 6 n 8 > - 1 
8 ank. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. — Bank .| 7408 6. 
Berg.- Märkische 417096 % 6. Darmst. Zettelb.] 71 4 E 
dito II. 4½ 95 ½ B. Geraer Bank 12 00 B. 
dito IV. 4½ 9 * B. Gothaer „ 5 80 % B. 
dito III. v. St. 3 g. 3½ 77 Ul. Hannoversche B. 4 7 B. 
Cöln-Minden Als‘ 57 6. Hamb. Nordd. B. 1181, B. 
dito 11.5 104 ba. Vereins-B.| 819% 111 B 
dito 1 Königsberger B. 6 [7 1118. 
dito III. 4 (831, br. Luxemburger B. 6 B. 
dito 4½94½% B. Magdeburger B.] 51 5 etw. be. 
dito Iv.a 834, b Posener Bi 7 B 
dito va 3 L B. Preuss. Bank- A. 10101 a; 
Cos.-Oderb. (Wilh.) (ih — — — hüringer Bank 4 N etw. br. u. R 
dito III. Em, . 4 — in Weimar 4 2 
dito IV. Em. 4½ 887% lt. 
Gal. aa An 5 b — br. = 
Niederschl.-Märk. , . 2. 
e : Bde e dd 2%, 2, f 4K 5 
to 1. . 75 
dito N — —— z 8 9 * e 
Ndschl. Zweigb. L. C. B 100 % B Dise-Com.-Anth.| 614 8 B 
Oberschles. K.. 4 55 Genfer Crodb.-A — 0 N 
22 8.451 8 Leipziger „4 — bz. a. 6. 
dio 4% . einen un |T |= A 
Bde 7Th be et rect, . | dp | i d e de 
dito G. 4½ 92½ B. Schl. Bank-Ver. 71 5 
Oesterr.- Fran. 3 — be. — 
Oesterr. südl. St.-B. 3 209 ½ bz. 


i gl. Minerva. 
2 ie Eh ap 9870 — bn. Für, Seb 5½ 10 — 
Breslau, I. Februar. Am heutigen Markte blieben bei reichlichen 9 
An Be Getreidepreſſe ſchwach behauptet. . 
eizen ſchwach been Bor 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 109122 Sgt 
—118 Sgr., feinſte No | 


mung. — 

er: — Bohnen gute Kaufluſt, pr. 90 Pfd. 90 — 96 Sgr. — 
€ n verkänflich. — Kanal Adden beachtet, 64—67 Sgr. pr. 
Mais (Kukuruz 76—81 Sgr. pr. Ctnr. 


feine über Notiz, — weiße zumeiſt in geringen Qualitäten angeboten, 
1092022 Thlr. pr. Ctr., bodhfeime über Notiz. 
Thymothee wenig beachtet, 8—9 Thlr. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 30—40 Sgr., Metze 1 —2 Sgr. 


Für meine Patienten, welche an Auswüchſen jeder Art leiden, bin ich 
wieder in Gebauers Hotel, Breslau, Tauenzienplatz 13, Montag zi 
Dinstag, den 3. und 4. Februar zu ſprechen. 


dres, Wundarzt aus Görlitz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, _ 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


